
Die kulturelle Arbeit unter den Massen - 
ein Teil der politischen Arbeit der Partei

Bei der Verwirklichung des neuen Kurses unserer 
Partei und unserer Regierung hat die politische Massen
arbeit eine vorrangige Bedeutung; denn es ist notwendig, 
die Arbeiterklasse und die gesamte übrige Bevölkerung in 
der Deutschen Demokratischen Republik für den Kampf 
um die Wiederherstellung der Einheit Deutschlands und 
die Erhaltung des Friedens zu mobilisieren. Das erfordert 
außer der Verbesserung der wirtschaftlichen Lage eine 
entschiedene Verbesserung des Inhalts und der Formen 
der politischen Agitation; weil der Erfolg' davon abhängt, 
wie wir es verstehen, die Menschen anzusprechen und 
mitzureißen. Auf der 15. und 16. Tagung des Zentral
komitees unserer Partei wurde festgestellt, daß unsere 
Agitation noch nicht differenziert genug durchgeführt 
wurde, sondern sich meist nur auf einen Teil, den fort
schrittlichsten Teil der Bevölkerung, erstreckte. Unsere 
Agitation müsse noch viel lebendiger, anschaulicher und 
einfacher, allen Menschen verständlich, werden.

Wenn uns das 15. und das 16. Plenum des Zentral
komitees unserer Partei als Hauptaufgabe die Verbesse
rung der politischen Arbeit unter den Massen stellt, 
müssen wir auch die Mittel, die uns auf kulturellem Ge
biet zur Verfügung stehen, in unsere Aufklärungs- und 
Überzeugungsarbeit mit einbeziehen und die Voraus
setzungen und Garantien für die Erfüllung dieser Auf
gabe schaffen. Kultur und Kunst üben eine große Wir
kung auf die Menschen aus. Sie für unsere Agitation 
nutzbar zu machen, ist deshalb eine der wichtigsten Auf
gaben, die sich auf kulturellem Gebiet im neuen Kurs 
ergeben. Lenins Forderung nach einer umfangreichen und 
vielseitigen Kulturagitation ist in diesem Sinne zu ver
stehen.

Oft werden die kulturellen Aufgaben bei der Durch
führung des neuen Kurses aber unterschätzt bzw. falsch 
eingeschätzt. Das ist meistens darauf zurückzuführen, daß 
es unter den Genossen und erst recht unter den partei
losen Kollegen noch große Unklarheiten über die Bedeu
tung der kulturellen Massenarbeit als Teil der politischen 
Arbeit der Partei gibt.

Manche Funktionäre, die speziell auf dem Gebiet der 
Kultur arbeiten, bemühen sich wohl um die Verbesserung 
der künstlerischen Qualität von Konzertveranstaltungen, 
Theateraufführungen, Varietevorstellungen, der Tanz- 
und Unterhaltungsmusik in den HO-Gaststätten und 
ähnliche Dinge. Das muß auch sein. Es ist aber falsch, nur 
diese Seite der kulturellen Arbeit zu beachten. Unsere 
Genossen Funktionäre müssen sich besonders um die 
Besucher dieser Veranstaltungen kümmern, denn es sollen 
doch in erster Linie unsere Arbeiter daran teilnehmen. 
Dabei ist eine gründliche Vorbereitung und auch Aus
wertung der Veranstaltungen äußerst wichtig. Es darf 
nämlich nicht so gemacht werden, wie es z. B. während 
der Schubert-Festwoche in Berlin vorgekommen ist, wo 
sich niemand um den Besuch dieser Veranstaltungen 
kümmerte und diese deshalb nur einen geringen Zuspruch 
bei unseren Arbeitern hatten. Die Menschen müssen auf 
die kulturellen Veranstaltungen hingewiesen werden. Das 
kann in Form von Diskussiorisabenden, Buchbesprechun
gen, Zeitungsartikeln oder ähnlichen Dingen geschehen.

Das ist sehr wichtig, denn der Besuch einer Veranstaltung 
darf nicht vom Zufall abhängen. Es sollten auch, wenn 
das Interesse für bestimmte Veranstaltungen vorhanden 
ist, gemeinsame Besuche von kulturellen Veranstaltungen 
organisiert werden.

Die Partei muß die Massenkulturarbeit leiten
Die Entwicklung der kulturellen Massenarbeit ist nicht 

nur eine Aufgabe der Kulturfunktionäre, sondern auch 
der Leitungen der Partei, der Gewerkschaften und der 
anderen Massenorganisationen. Sie müssen alle Mittel 
zur Erziehung und Mobilisierung der Massen — darunter 
auch die kulturellen Mittel — für den Kampf um die 
Einheit und den Frieden einsetzen und auf die jeweiligen 
politischen und ökonomischen Hauptaufgaben konzen
trieren. Der Einsatz der kulturellen Mittel muß deshalb 
vom politischen Gesichtspunkt ausgehen und planmäßig 
erfolgen.

Gute Beispiele für die Entwicklung der kulturellen 
Massenarbeit sind die Vorschläge der Bezirksleitung 
B e r l i n  „Berlin voran im neuen Kurs“ und der Bezirks
leitungen S c h w e r i n  u n d  E r f u r t  zur Verschönerung 
ihrer Städte und der allseitigen Verbesserung des 
materiellen und kulturellen Lebens in diesen Städten. Zu 
solchen Beispielen gehören auch das Volksfest am 7. Ok
tober 1953, dem Geburtstag der Deutschen Demokratischen 
Republik, in Berlin, das Fest zum 5. Jahrestag des Groß
berliner Magistrats und ähnliche in der ganzen Deutschen 
Demokratischen Republik durchgeführte Veranstaltun
gen. Bei der Verbesserung der politischen Massenarbeit 
müssen diese Art von Veranstaltungen mehr beachtet und 
weiterentwickelt werden.

Leider gehören diese guten Beispiele der Entwicklung 
der kulturellen Massenarbeit aber noch nicht zur täglichen 
Praxis unserer Parteiarbeit und werden daher in ihrer 
hohen Bedeutung unterschätzt. So behandelte die Ge
nossin Loni G ü n t h e r  in dem Artikel „Formen und 
Methoden unserer Massenagitation“ in der „Einheit“ 
Nr. 10/1953 ausführlich die Aufgaben zur Verbesserung 
des Inhalts und der Formen der Agitationsarbeit, aber sie 
erwähnte mit keinem Wort die kulturelle Massenarbeit. 
Die kulturelle Arbeit ist für manche Genossen etwas 
abseits vom täglichen politischen Kampf Liegendes oder 
sie wird einfach „vergessen“. Diese Feststellung wird 
auch durch eine Reihe anderer Tatsachen bestätigt. Ge
nosse L i e b c h e n ,  Sekretär für Agitation und Pro
paganda der Kreisleitung Berlin-Mitte, erklärte, daß er 
die Erfahrung gemacht habe, daß die kulturelle Massen
arbeit wohl für alle Genossen ein Begriff sei, daß aber 
viele Genossen sie nicht als ein Mittel der politischen 
Agitation und Aufklärung der Partei ansehen.

Nur wenige Parteiorganisationen haben bisher Be
schlüsse zur Verbesserung der kulturellen Massenarbeit 
gefaßt. Es gibt wohl Beschlüsse zu wirtschaftlichen und 
ideologischen Fragen, wie etwa zu der Vorbereitung und 
Durchführung der Hackfruchternte oder der Durchsetzung 
des Leistungsprinzips und des Kampfes gegen Tendenzen 
der Gleichmacherei, aber selten enthalten die Beschlüsse 
in zwei oder drei Punkten Aufgaben für die kulturelle
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